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I. Vor 25 Jahren
1988/9 fand die erste Ausstellung, unter einfachen Verhältnissen, im Wirt
schafttrakt des Hauses statt. Gezeigt wurden frühe Arbeiten der Familie Mar
tens. In den folgenden 25 Jahren haben fast 100 Ausstellungen stattgefunden.
Sie zeigten einmal die Kunstwerke der Familie Martens, zum anderen kunstge
schichtliche oder kulturgeschichtliche Themenbereiche.
Auch außerhalb von Kronenburg sind ihre Arbeiten in unterschiedlichen Aus
stellungen im In- und Ausland vertreten. Daneben haben die Martens auch Inte
resse an anderen Darstellungsformen und haben sich umfangreiche Sammlun
gen aufgebaut, woraus sie kulturgeschichtliche Präsentationen von Zeit zu Zeit
in den Räumen des Kunststalls darbieten. In diese Reihe fallen auch die Aus

stellungen zur Kultur der Eifel und zu den unterschiedlichen Bauernhaustypen.
Herausragend war die Ausstellung zur Geschichte der Orangenpapiere. Zu den
besonders beachteten Ausstellungen, die einen überregionalen Anklang fan
den, zählen u.a. die kulturgeschichtlichen Ausstellungen: „Visionen des Todes"
(mit Totentanzdarstellungen vom Mittelalter aus der Pariser Nationalbibliothek
bis zu Darstellungen der Gegenwart), „127 Jahre Deutsche Mark am Übergang
zum Euro" (fast sämtliche Originalscheine wurden ausgestellt), „Freunde und
Vorbilder" (hier wurden Originalgraphiken aus der Privatsammlung gezeigt,
„Kinder der Kunst" (Arbeiten der Schüler von Wolfgang Martens, die einen
bildnerischen Beruf ergriffen haben), „Pflanzenfarben" (Beispiele aus der Tex-
tilbranche).

Dazu kamen die Ausstellungen „Kreuzwege", „Europäische Künstlerkolonien",
„Die Postkarte". Bei vielen Ausstellungen wurden auch Hinweise auf die Kro
nenburger Geschichte gegeben, die bereits weit vor 1277 feststellbar ist. Auch

Martens* „Blaues Wunder"
„Pflanzenfarben" im Kunststall -Tuchaus dem 13. Jahrhundert
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Fundstücke im und am Haus gaben dabei interessante Hinweise.
Der Schwerpunkt liegtaber auf den Arbeiten der Familie Martens. Mit ihrenAus
stellungen geben sie stets Hinweise auf Kunstgeschichtliche Zusammenhänge. Der
Kunststall hat auf diese Weise einen interessanten Besucherstamm gefunden.
Der Kunststall setzt so die alte Tradition des Kronenburger Künstlerdorfes fort, die
ihren Ursprung schon im 19. Jahundert mit der Künstlerherberge im neuen „Burg
haus" begonnen hat.
Die von den Martens thematisch zusammengestellten Ausstellungen, geben jeweils
neue Einblicke in das umfangreiche Schaffen der Familie. Daneben stellte die Fami
lie unterschiedliche Phasen und Techniken aus ihren künstlerischen Arbeitsprozes
sen vor. Der Betrachter konnte auf diese Weise viele Einblicke gewinnen.
Angefangen hat das Paar 1988 mit Landschaftsstudien, die im ehemaligen Kuhstall
und in der Tenne gezeigt wurden. Schon bald wurde die Ausstellungsfläche vergrö
ßert und 1996 zu den ersten Kronenburger Kunst, und Kulturtagen durch größere
Objekte von Wolfgang Martens bereichert. In dieser Ausstellung waren bereitsArbei
ten der drei Kinder vertreten, die ebenfalls Kunst studierten oder ihr Studium gerade
abgeschlossen hatten. Ihre Kinder haben sich einen Ruf in größeren Werbeagentu
ren erworben und mehrfach internationale Preise erworben.

85 Ausstellungen in 23 Jahren
kunstszene Gisela und Wolfgang Martens präsentieren diesmal eigene Werke

Freitag. 7.Oktoh
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ruhigen Temperament vonGisela
Marternsehrentgegen.IhreStudi
en von Krooenbuig wirken zer
brechlich, aus einem abstrahierten
Baumgewrn erhebtsich zaghaft
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II. Zur Galerie
Den Galeriebelrieb haben wir 1989 aufgenommen, während die erste Ausstellung bereits
1988 in dem ursprünglichen Zustand des Hauses begonnen hatte.
Von Beginn an wollten wir in dem Haus eine Dreiteilung, zum einen Atelier, dann sollte es

Aussstellungshaus und Museum sein. Das Ausstellungshaus erstreckt sich über 3 Ebenen im
ehemaligen Wirtschaftsteil und über die erste Ebe
ne des Wohnbereiches.

Die Galerie umfaßt eine ständige Werkschau
bildender Kunst der Familie Martens. Dabei
variieren die Techniken (Öl, Acryl, Aquarell,
Radierung, Lithographie, Handzeichnungen etc)
sowiedie Stilrichtungen je nach Person. Zusätz
lich finden themenbezogene Ausstellungen statt,
dieextra angekündigt werden. Diezweite Kom
ponente: das Museum, befaßt sich in Ausstel
lungen mitallgemein kulturgeschichtlichen
Aspekten.Hier werden zeitweise Ausstellungen
zur Kulturgeschichte und auch zur Geschichte
des Ortes Kronenburg gezeigt. DieMartens
haben sich auch zurAufgabe gemacht immer
ihre eigenen Arbeiten im Zusammenhang mit
der Kunstgeschichte zu sehen, um so für den
Betrachter denZugang zuerleichtern.
Unterstützt wird diese Ausstellungsweise durch die umfangreichen Sammlungen von Wolf
gang Martens.

So ist das Haus gleichzeitig eine Heimstätte für die Kunst und wird aufdies Weise eine Be
gegnungstätte ftir kunstinteressierte Menschen. Dadurch unterscheidet es sich gravierend von
den reinen „Kunsthäusern", die vorwiegend aufden Verkaufausgerichtet sind.
Es werden zwar auch Werke zum Verkaufangeboten, dabei sind die Preise so gestaltet daß
jeder angegesprochen ist. Von Zeit zu Zeit werden die Exponate gewechselt, so daß es sich
lohnt, immer mal wieder einen unverbindlichen Besuch in der Galerie durchzuführen. Die
Familie Martens ist dabei jeder Frage gegenüber aufgeschlossen.
Die Galerieauffassung hat auch dazugeführt, daß „der Kunststall" in internationalen Galerie
verzeichnissen bereitsseit 2002verzeichnetwird. u.a.
1) KQ Kunstquartal (früher belzer)
2) Kürschners Handbuch der Bildenden Künstler
Diese Hinweise haben bereits Besucher aus überregionalen Gebieten nach Kronenburg ge
lockt. ö e

Der Kunststall als Atelierhaus ist in seinerArt etwas Besonderes, wenn nicht Einzigarti
ges, da dem Betrachter die Möglichkeit eröffnet wird, mit den Künstlern direkt in Kontakt zu
treten und innerhalb derKurse eigene Kreativität zuentwickeln.
Für die Familie Martens ist es ein Ort für kreatives Arbeiten, einmal für ihr künstlerisches
Schaffen und auch für ihre gestalterisch Arbeiten am Hause selbst. So sind zahlreiche plasti
sche und malerische Veränderungen im alten Haus entstanden, die das Haus unverwechselbar
als Ort einer künstlerfamilie kennzeichnen.

Ausstellungsraum 1988
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III. Die Ziele des Hauses
Von Jugend auf widmet Wolfgang Martens alle Kraft der Kunst, auch durch seine Lehrtätig
keit hat°er seine Passion auf die nachvollgende Generation vermittelt und eine große Anzahl
von „Kunstjüngern" gefördert, was er in einer Ausstellung 2000 im Kunststall gezeigt hat.
Durch sein intensives Kunststudium in Berlin und den nachvollgenden Jahren in Diskusio
nen und Vorträgen hat er sich ein Wissen angeeignet, daß er immer verantwortungsbewußt
weitergeben will. Seine Aufgabe ist es, die Qualitätsunterschiede in der Kunst zu verdeut
lichen. Seine kunstgeschichtlichen Studien haben ihm versländlich gemacht, das die Kunst
sich in einem Wandel befindet und das der Künstler ein Kind seiner Zeit ist und ersich am
Hergebrachten orientieren darf aber stets darüber hinausgehen sollte.
Kunstgeschichtlich sind ältere Stilformen wohl interessant, aber es ist verfehlt sich an ihre
Technik und Intention zu orientieren. Ermuß selbst seinen Weg finden. Seine Professoren
haben ihm verständlich gemacht, das der Besuch in Museen der Vergangenheit für den akti
ven Künstler gefährlich ist und erlieber von sich aus seinen Weg finden muß.
Die intensive geistige Auseinandersetzung in der Hochschule für Bildende Künste in Berlin
u. Düsseldorf haben soihnen den Weg gewiesen, was auch erfolgreich seine „Kunstjünger"
beeindruckend weitergeführt und auf diese Weise zu herausragender Stellung geführt haben.
Ursprünglich sollte diese Intention durch den Kunststall weitergeführt werden, was auch ein
zelne Gesprächskreise gezeigt haben.
Otto Pankok hat einmal gesagt, was auch für Wolfgang Martens zutrifft:" Du sollst dich vor
dem persönlichen Stil hüten". Das Festfahren in einem persönlichen Stil ist nichts anderes als
Knebelung der schöpferischen Freiheit „Du sollst vor jedem Bild, das du beginnst, das Ge
fühl haben, es wäre dein erstes": Routine ist somit der Tod jeder Kunst. Diese Überlegungen
kamen Martens sehr entgegen. „Ich wollte immer auf den Augenblick reagieren können". Er
wollte stets offen sein für neue Ideen und das will erauch durch Ausstellungen im Kunststall
fördern.
Picasso: „Das Geheimnis der Kunst liegt darin, daß man nicht sucht, sondern findet".
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IV. Zu den Ausstellungen
Hauptsächlich umfassen die Ausstellungen Werke der bildenden Kunst, vorwiegend der Fa
milienmitglieder. Daneben werden Ausstellungen allgemein kulturgeschichtlicher Art ange
boten.

Auch zu einzelnen Werkprozessen der Bildenden Kunst werden Einzelhinweise gegeben,
die manchem auch Anregungen geben können.
In der Ausstellung „Visionen des Todes" wurden Totentänze aus der Pariser Nationalbiblio
thek bis zu Darstellungen aus der Gegenwart gezeigt. Zu dieser Ausstellung erschien auch in
der Aachener Kirchenzeitung ein umfangreicher Artikel. Viel beachtet war die Ausstellung
1998 zumThema „127Jahre Deutsche Mark am Übergang zumEuro". Sie zeigtaus diesen
Jahren sämtliche originale Papiergeldscheine mit vielen entsprechenden Begleitmaterialien.
Weitere viel beachtete Ausstellungen waren 1999 „gespalten", 2000 „Freunde u. Vorbilder",
2001 „Kinder der Kunst", 2002 „Kreuzwegdarstellungen", 2002 „Karneval der Tiere",
2003 „Pflanzenfarben", 2004 „BunteWeltder Orangenpapiere", 2005 „Über 100Jahre
Bilder aus Berlin", 2005 „Europäische Künstlerdörfer", 2008 „Die Küche", 2009 „Aus
wanderer", 2011 „Die Postkarte", 2011 „Die Monotypie und die Frottage", 2012 „Der
Holzschnitt u.a. Hap Grieshaber", 2012 „Die Kunst unterm Hakenkreuz".
ZumTeil sind zu den Ausstellungen kleine Begleithefte erschienen.
Auch für die folgenden Jahre sind interessante Ausstellungen in Vorbereitung. Den Martens
scheinen nie die Ideen und das Material auszugehen. Es sind in Vorbereitung eine Ausstel
lung über ihren verstorbenen Freund und Kronenburgbegeisterten Bruno Stane-Grill, zu
einer Tapetenausstellung, zum Hause, zur Burg und zum Kronenburger Adelsstamm (in
einigen Jahren).

Ausschnitt aus der Küchcnausstclluiig



V. Zu den Kursen
Jahrelang haben die Martens im Kunststall und in St. Tonis Aquarell- und Zeichenkurse nach
individueller Absprache durchgeführt. Sie fanden in den Sommermonaten ab drei Kursteil
nehmern statt. HerrMartens hat vielen jungenMenschen beim Übergang zu denAkademien
geholfen.
Auch zum Lehmbau hat der Hausherr manigfaltige Hinweise gegeben und an den Baulich
keiten des Hauses erläutert.

Auf diese Weise hat der Kunststall auch zur Weiterbildung in vielfacher Hinsicht durch Kur
se und Ausstellungen beigetragen.

l.ces meer "Heb ik een broer...?" »

in Fotografie. Fotolocaties. FOTOmoment.Opmerk-/aam | Permanente link | Reactie
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fotograaf Kces van

den Berg uit
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kapper.'

ITracküaeklo}

Eine Gruppe niederländischer Journalisten im Kunststall, 2010

VI. zu den Führungen
Es wurden Führungen zum Lehmbau und zu den Ausstellungenangeboten. Zudem gibt es
immer wieder Hinweise zu Werkprozessen der Bildenden Kunst, die manche Arbeitsweisen
für den Laien verständlicher machen und selbst Anregungen geben. Der Erfahrungsaustausch
hilft so beiden Seiten.

Das Haus ist teilweise wieder in der alten Lehmtechnik restauriert worden. An vielen Stellen

im Haus wird diese Bauweise deutlich. Für Interessenten steht die Familie zur Verfügung.



VII. Zur Familie
Gisela undWolfgang Martens habenan den Kunstakademien (Hochschule für Bildende
Künste) in Düsseldorfund Berlin studiert. Ihre Kinder Peter, Daniel und Sonja haben eben
falls ein künstlerischesStudium absolviert an der Akademie der Bildenden Kunst in Nürn
berg, der Gesamthochschule Essen und der Staalichen Akademie der Bildenden Künste
Stuttgart. Alle üben professionell jetzt ihre gestalterischen Berufe aus.
Nur selten findet man eine derartige kunstbegeisterte Familie, die alle ihre Energie indie
gestalterische Welt und indie Vermittlung von künstlerischen Ideen steckt. Möge ihrEnga
gement weiter ansteckend wirken.

Wolfgang Martens stammt aus einer Familie, in der sich mehrere als Künstler einen
Ruferworben haben. SeinVater, der Kulturbaumeistcr OttoMartens, hat in seinerFreizeit
ebenfalls viel gezeichnet und gemalt. Einentfernter Verwandter, Kurt Otte, gehörte zu den
ersten 5 Studenten der„Meisterschule für Malerei" in Kronenburg. DieBegeisterung für die
Kunst hat sich auch aufdie Kinder von Gisela und Wolfgang Martens übertragen.
Wir sind wie viele andere Künstler nach Kronenburg gekommen, um unsausderHektik des
Alltags auszuklinken. Diese Rückbesinnung in Kronenburg geschieht abernichtaus reine
Nostalgie, sondern wir wollen aufden Wurzeln einer Kultur aufbauen und uns neu anregen
lassen.

per
ststaWKun

Ausstellungsplakate des Kronenburger Kunststall
SS; "*:;,'£•*



VIII. Künstlerisches Wirken
Die Familie Martens hat sich schon immer für die Kunst in vielfältiger Form durch Ausstel
lungen, Vorträge, Anregungen zu Zusammenschlüssen von Kunstinteressierten eingesetzt.
Bereits als Schüler war Wolfgang Martens aktiv in einer Kunstvereinigung und bei Vorträgen
der Volkshochschulen.

Auf seineAnregung wurdeauchdieKKK in Kronenburg eingerichtet. Dieersten Überlegun
gen zu dieser Kulturtagen sind 1996in einem Ge- sprach mit der Wirtin des damaligen Burg
hotels entstanden. Kurz darauf wurde diese Anregung in einem Gemeindegesprächkurzfris
tig ergänzt. Mittlerweile haben diese Tage bereits 17 Mal staltgefunden.
Ein wichtiger Glanzpunkt war die Ausstellung „Kinder der Kunst", in der Arbeiten von
Künstlern, Architekten, Literaten und Kunsthistorikern gezeigt wurden, die W. Martens vor
gebildet hatte.
In den vielen Treffen mit Künstlern, Kunstinteressierten und Freunden im Kunststall kam es
zu anregenden Gesprächskreisen zu denendie Martens aktiv beigetragen haben.
Auch die im Kunststall stattfindendenTheater, Musikveranstaltungen und literarischen Le
sungen hat die Familie aktiv gefördert. In diesem Rahmen ist eine Ausstellung zu der Litera
tur der Eifel undzum berühmtenKronenburger Literaturkreis und zu den BuchVorstellungen
des Kippenheuer und Witsch-Verlags in Kronenburg vorgesehen.
Der Kunststall hat bereits eine umfangreiche Eifelbuchsammlung zur Burggeschichte für die
Analyse der Kronenburger Geschichte.
Nachaußen wurden Verbindungen zuanderen europäischen Künstlerkolonien gesucht, auch
dazu hat sich viel Buchmaterial angesammelt.
EinenHöhepunkt in der Geschichte war der sechsstündige Drehtag des SWRim Kunststall
anläßlich einer Ausstellung 2001.
Viele habenso unvergesslicheStunden in Kronenburg verlebt, die sich sehr fruchbar für das
Hausausgezahlt haben. Auf diese Weise leistet das Haus einen wertvollen Beitrag zur Aus
strahlung des Kunstortes Kronenburg.



IX. Zum Haus
1988 erwarben die Martens das unter Denkmalschutz stehende 300 Jahre alte Bauernhaus.Es
war zeitweise eine kleine Anbauerstelle der Familie Hermanns und Dederichs. Bei der Reno
vierung der Hauptfassade 1995 wurde derTürsturz des Haupteingangs freigelegt und ent
deckt, daß einPeter Hermann im Jahre 1851 dieHaustür verlegt hatte, laut eingemeißelten
Datums des Türsturzes. Diese Tür hat eine Sandsteineinfassung. Verwunderlich war aber der
Fundeinerweiteren Tür, die bei der Freilegung der Wändezum Vorschein kam. Diese befin
detsich im linken Fenster der Hauptfassade des Wohnhauses. Diese Türeinfassung besteht
aus einzelnen Sandstein- und Lavablöcken. Daraus ist erkennbar, daß das Haus wenigstens
150 Jahre früher entstanden sein muß. Die zwei oberen kleinen Fenster zeigen im Mauer
werk nachträgliche Veränderungen. Mit diesem vermutlichen Umbau von 1851 sind auch die
Stallungen an das ursprünglich quadratische Haus angebaut worden. Die Frage bleibt daher
vorläufig unbeantwortet, was dieses quadratische Gebäude zu bedeuten hatte. War esein Teil
derStadttore, deren es bis Baasen? (2 km) neun geben sollte, und von denen nur noch fünf
nachweisbar vorhanden sind?

Das Haus zeigt mehrfache Ergänzungen, so daß es über hundertfünfzig Jahre früher gebaut
sein muß. Die alten Lavasteingewände wurden normalerweise in Kronenburg nur noch bis
1640 angewandt. Ähnliche Gewändestrukturen sindauch imursprünglichen Hausteilo mehr
fach nachweisbar.

Mit dem Umbau 1851 sind die Stallgebäude an das quadratische Haus angebaut. In dieser
Zeit scheint auch das Obergeschoß verändert worden sein. Bei der Renovierung im alten
Sinn, ist die ursprüngliche Baustruktur wieder sichtbar geworden, auf die Rücksicht genom
men wurde.

Das Haus liegt in städtebaulich bedeutsamer Lage unmittelbar an der Zufahrt zum Stadttor.
Mit den im Haus und im Untergrund vorgefundenen Details ist das Haus im Zusammenhang
mit der Vortoranlage zu sehen.



2001 Ausstellung: „Kinder der Kunst"
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Fuiidstücke aus dem Haus

(römisch, Mittelalter, Neuzeit, Münze von 1320, Empiremedaillon)



Das unter Denkmalschutz stehende Haus bestehtaus verputzten Bruchsteinwänden und
einem angebauten Fachwerkteil. Im Jahre 1851 wurde das Haus umgebaut und durch den
Wirtschaftsteil ergänzt. An der RückseitedesHauptgebäudes sind die alten Fachwerkteile
überputzt. Das Haus isteinschlichtes traufständiges, zweigeschossiges Einhaus; es istfer
ner ein zweiraumtiefer Zweiraumtyp mit z.T. original erhaltener Innenraumausstatttig. Der
hinten angrenzende Bau war ursprünglich ein einfacher Stall. Er hat anfänglich eine grobe
Bruchsteinpflasterung als Fußboden.
„InProportion undErscheinungsbild istesein weitgehend ungestört erhaltenes und daher
bereits seltenes Einhaus, Seine ursprüngliche Raumaufteilung und einige originale Ausstat
tungsdetails, wie Kaminaniage und Rauchfang, Treppe und zum Teil originale Decken mit
starken Unterzügen müssen als seltenund daher unbedingte Bestandteile des Baudenkmals
als Baudenkmal erhalten bleiben."

Bei der Renovierung wurde bewußt aufdie ursprünglichen Techniken und Materialien zu
rückgegriffen, so bestimmt derLehmbau wieder die Atmosphäre des Hauses.
Durch einige Ergänzungen wird das Gebäude als Ausstellungsfläche genutzt, wobei beide

jGebäudetrakte wieder verbunden sind. Tausende von Scherben und andere Fundstücke sind
.bereits aus Fußböden und sonstigen Verstecken gefunden und gesammelt worden. Sie zei
gen ein bewegtes Bild des Hauses und seiner Bewohner aufdem Weg durch die Geschichte.
Allein 200 verschiedene Tapeten wurden im Hause gefunden, die in den nächsten Jahren in
einerAusstellunggezeigtwerdensollen.
So sind Haus und Kunst ein immer wieder spannendes Erlebnis.



X. Zum Ort
Etwa 750-900 n.Chr. (inder Karolingerzeit) dringen die Mönche derberühmten Benedikti
nerabteien Stablo-Malmedy undPrümimmer stärkerin denEifelraum vor und führen neue
Rodungen inder Hocheifel durch. Inder späteren Herrschaft Kronenburg besitzen diese
Klöster auch indenfolgenden Jahrhunderten beachtliche Liegenschaften. Deshalb ist es
verständlich, daßeineUrkunde derAbtei Stablo-Malmedy dieersteallgemein bekannte Er
wähnung der Ortschaft Kronenburg im Jahre 1277 bringt Aus dieser Zeit gibt esauch einen
Hinweis aufeineNiederlassung desJohanniter-Ritterordens in Kronenburg. BeideUrkunden
weisendaraufhin, daß wir es schonmit einerälterenAnsiedlung zu tun haben,denn Herr
schaftsbereich und Burg sind bereits vorhanden.
Genealogisch betrachtet kommt man aufeinen bedeutend älteren Zeitraum. Interessant ist,
dasdieKronenburger Herren, die ineinerKölner Urkunde mitkaiserlicher Abstammung
inVerbindung gebracht wurden, einen bedeutenden Stammbaum gehabt haben. Fest steht
dabei, daß dasDollendorfer Geschlecht indasKronenburger Haus eingeheiratet hatund
das 1277 bereits Herrschaft undKronenburger Burgbestanden und nichterst von den Dol-
lendorfern errichtet wurde. Sicher ist aber bereits Adolfv. DollendorfHerr aufKronenburg.
DieserAdolfvon Dollendorf ist bereitsvor 1240gestorben. In alten Urkundenbüchern und
Forschungen wurden frühere Angaben gegeben, dieineinem späteren Buch zusammenge
faßt werden sollen. Für den Besitzer des Kunststall ist es deshalb so interessant, weil er seine
Familiengeschichte mitderfrühen Kronenburger inZusammenhang bringen kann.

Kronenburg isteine ehemalige Residenzstadt und spätere Kantonhauptstadt inder
Hoch-undVulkaneifel. Es gehörtezu verschiedenen Herrschaftsbereichen, so sind heute
nochJülicher, Kölner, Trierer, Luxemburgische, französische und sogarspanische Einflüsse
erkennbar.

Diewechselseitige Geschichte istteilweise noch andenHäusern ablesbar. Auch dasrauhe
Klima der Schnee-Eifel macht sich hier bemerkbar, Schon früh wurde der Ort von Künstlern
aufgesucht und zählt zuden deutschen Künstlerkolonien. Zeitweise beherbergte man hier
sogareine „Meisterschule für Malerei".
DieEifelundKronenburg haben eineversteckte Tradition, nichtso wie die Künstlerkoloni
en in Barbizon, Worpswede, Dachau, Willinghausen undandere. Kronenburg ist ein Ort, wo
sich immerwiederKünstler auf Zeit oder aufDauer zurückgezogen haben und die Eigenar
ten von Ort und Natur aufsich haben wirken lassen. Diese Künstler kamen aus unterschied
lichen staatlichenAkademien und suchten in der Landschaft eine ungebundene Fortbildung
ihrer künstlerischen Laufbahn ohne ständige öffentlicher Kritik. So sind auch die Martens
aus demAusstellungsbetrieb der Großstädte ausgebrochen und haben in Kronenburgihre

Ruhe gefunden,wo sie aber weiter wirken möchten.
Kronenburg wird als Juwel unterden Perlender Eifel genannt, es versetztden Besucherin
eine mittelalterliche Atmosphäre
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Kronenburg - Arbeiten von Gisela und Wolfgang Martens



"^jait folgendenThemen:
"Landesart"
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Sechs Stunden filmt der SWR im Kronenburger Kunststall;
1. Juli 2001


